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Telagr hiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
rüffel, 14. Nov. Nachrichten aus Lille zufolge hat 
der Munhipalrath ſehr zuverſichtlich lautende Aufſchlüſſe über 
den Stand der Vertheidigungsarbeiten und der Verprovian⸗ 
ürung gegeben. — Aus Tours wird gemeldet, daß das Com⸗ 
mando der Oſtarmee aufgehoben wurde; der bisherige Be⸗ 
fehlshaber derſelben, General Michel, erhält den Oberbefehl 
über eine Cavallerie⸗Olviſton. Das Departement Loire ine 
förieure wurde in Kriegszuſtand verſetzt. — Der Präſtdent 
des Clviltribnnals in Toulon, Roques, wurde wieder in Freie 
beit geſetzt — In Paris wurden bei den Nachwahlen für 
die Mairesſtellen beinahe ausſchließlich Rothe gewählt, unter 
Andern auch Deleselnze. N 
BDrüffel, 14. Nov. Die „Indépendance“ meldet: Seit 
Sonnabend wird Thionville bombardirt. — Der in Tours er⸗ 
ſcheinende Noniteur enthält die Mittheilung; daß im De⸗ 
cember d. J. eine chineſiſche Special⸗Ambaſſade eintreffen 
werde mit der Miſſion, der Regierung Frankreichs Geuug⸗ 
thuung für die Junl⸗Maſſacres anzubieten. (B. B.- C) 
Brit el, 18. Nov. Hier eingetroffenen Nachrichten aus 
Lille zufolge hat ſich Gambetta nach Orleans begeben und 
roclamation an die Loire⸗Armee gerichtet: 
„Euer Muth und Eure Anſtrengungen haben den Sig herbei⸗ 
geführt. Frankreich vervankt Euch den erften Troft. Ich fühle 
mich glücklich, Euch den Ausdruck des öffentlichen Dankes und 
die Belohnung überbringen zu können, welche die Regierung 
Euch decretirt hat. Unter wachſamen, treuen und vorzüglichen 
Führern, die Eurer würdig find, a Ihr Eure Mannszucht 
und Eure Kraft wiedergefunden. Die Einnahme von Orleans 
mit dem Ungeſtäm alter Truppen zeigt, daß Frankreich weit 
entfernt, von einem in der Geſchichte unerhörten Uuglücke 
nledergebeugt zu ſein, es verſteht, demſelben durch eine allge⸗ 
meine kräftige Offenfive zu antworten. Vorkämpfer des Lan⸗ 
des, Ihr ſeid auf dem Wege nach Paris, vergeſſen wir nicht, 
daß Paris uns erwartet. Erkennt jetzt, daß die Feinde ihre 
— der Zahl ihrer Geſchü 


tze verdankten, als Sol⸗ 
Muth noch an Hingebung 


Vaterland retten muß. Mit Soldaten wie Ihr ſeid, wird die 
Republik der aus dem Kampfe hervorgehen. 
Tours, 13. 


5 


0 daſelbſt jetzt die täglichen Fleiſchrationen auf 50 
Grammes bemeſſ 


en. e 
Hamburg, 14. Nov. Das hier eingetroffene Dampf⸗ 


schiff „Tieger“ bot geſtern 70 Seemeilen weſtlich Helgoland 


Un ſiſche Kriegsſchiffe geſehen, welche oſtwärts ſegelten. 
5 Pen 14 Heute wurden hier 40 Franzoſen, 
welche als Geißela für die rechtswidrig gefangen gehaltenen 
deutſchen Schiffscapitäne dienen ſollen, zur Unterbringung 
angemeldet. 
Bremerh 
und 


afen, 14. Nov. Die Lloyddampfer „Hanſa“ 
2 2” find aus New⸗Dork, und der Dampfer 
wzig“ von Baltimore hier eingetroffen. 

Sears races, 13. Nov. us Verſailles vom 10. d. 
wird gemeldet: Erzbiſchof Ledochowski, welcher während ſeiner 
hieſigen Anweſenheit mehrſach mit dem Grafen Bismarck 
conferirte, hat geſtern ſeine Abſchiedsaudienz bei dem König 


Poſen zurück. — Seit geſtern 
bend, nach acht ſchönen Tagen, ſehr ſchlechtes Schlacken⸗ 
Regenwetter und Schnee ocken. 

Breslau, 14. Nov. Die „Hausblätter* melden, Erz⸗ 
biſchof Ledochowoki habe in Verſailles dem Könige die von 
ihm und dem Biſchof von Culm nebſt dem Capitel unter⸗ 
zeichnete Abrefle, betreſſend die römiſche Frage, überreicht. 

Wien, 13. Nod. Als Demonſtration gegen den März⸗ 
tractat hat Rußland einen Vertrag mit der Dampfſchiff⸗ 
elle auf dem ſchwarzen Meere geſchloſſen: Gegen 
Bahnconceſſtonen iſt die Geſellſchaſt verpflichtet, die Schiffe 
gegebenen Falls in Kriegsdampfer umzuwandeln und an die 
Regierung abzutreten. Der Adreßausſchuß des Abgeordneten⸗ 
5 fes hat nach einer fünfſtündigen ſehr ſtürmiſchen Sitzung 

ogar die Miniſteraullage gefordert. Die Sonntagsbörſe 
war in völligec Deronte. } Br. Z. 

Luxemburg, 13. Novbr. Der Staatsrath richtete eine 
Adreſſe an den Prinzen Heinrich, in welcher er feinen Dank 
ausſpricht für die Bemühungen, welche der Prinz angewen- 
det habe, das Land in der jüngft verfloſſenen Zeit vor dem 
Kriege zu bewahren. Die Adreſſe betont wiederholt den 
Wunſch des Landes, ſeine Unabhängigkeit aufrecht zu er⸗ 


lten. g 

Florenz, 14. Nov. Ricaſoli hat feinen Wählern die 
Erllärung zugehen laſſen, daß er auf die Wiederwahl ver» 
Büchte, weil er ſich von dem polltiſchen Leben zurückzuziehen 
gedenke. Die Senatoren Ponza di San Martino und Jacini 
veröffentlichen Namens mehrerer Senatoren und Deputirten 
ein Wahlprogramm, in welchem ſie ſich zu Gunſten von Ne» 
formen auf dem Verwaltungsgebiet und im Sinne der Des 
centrallſation ausſprechen. 


F Worin fie ſich gleich bleiben. 

Ihr Fenilleton A vor einigen Tagen einige höchſt 
ergzöhlicht Erinnerungen Moriz Hartmann s aus feinem po 
litiſchen Verkehr mit Franzoſen. Sollen wir lachen oder 
zürnen über dieſe Apoſtel des ewigen Friedene, der — nach 
dem (siegreichen) Kriege um die Nheingrenze beginnen wird? 
über dieſe Großmeiſter der feinen Sitte, die ſich gegen einen 
eingeladenen Gaſt wie Straßeniungen betragen, ſobald von 
der Kheinerteze die Rede iſt ? über dieſe Republikaner, die 
„eidbrüchige Scheuſal“ von heute übermorgen anſubeln, 
über dieſe Wächter der nationalen 


ſobald «8 „reuffirt“ hat? 


daten kommen uch weder an i 
gleich. Findet die franzöſiſche Kriegswuth wieder, welche das 


Nov. Durch Regierunzsdekret ift für dag 


ondon, 14. November. Nach Bricen aus Paris vom 


Ehre, welche heute die Heirath ihres Kaiſers mit einer Spa⸗ 

| nierin zweideutigen Rufes für eine verleumderiſche Erfindung 
erklären und morgen in ihr eine neue Aera der Menſchheit 
begrüßen, ſobald ſie im „Moniteur“ fteht ? 

Am beſten wird es ſein, wir laſſen das Lachen und das 
Zürnen und ſuchen an dieſen Dingen lieber zu lernen. Sie 
können gute Dienſte gegen einen Aberglauben leiſten, dem 
man bei uns und zumal in den liberalen Parteien, häufig 
begegnet und der nicht ohne Gefahr iſt: Alle Welt ruft Ach 
und Wehe über „den Bonapartismus“, ſeit den Mann des 
December das Glück verließ. Der Bonapartismus hat die 
Freiheit gemordet, der Bongpartismus hat „Frankreich ent⸗ 
ſittlicht“, „der Bonapartismus iſt die Lüge, die F 5 der 
Schwindel, der Krieg“ und was ſonſt noch. Die „Beſeiti⸗ 
gung des Bonapartismus“ iſt die große Frucht dieſes Ktie⸗ 
ges. Dieſes Krebsgeſchwür einmal ausgeſchnitten und eine 
geſegnete Heilung Frankreichs, Europa's iſt noch zu hoffen. 

un, wir wollen für Bonaparte und Alles, was mit 
ihm zuſammenhängt, wahrhaft keine Lanze brechen. Was 
aber die Dinge anbetrifft, die unſer Verhältniß zu Frank⸗ 
reich beſtimmen müſſen, fo liegen ſie doch ein Bischen tiefer, 
als viele tugendhafte Verdammer der napoleoniſchen Schand⸗ 
wirthſchaft ſich einbilden. Es kommt uns manchmal bei die⸗ 
fen Declamationen vor, als ſuchen wir (mit Entſchuldigung 
für den groben Vergleich!) den Hund, der in den Stock 
beißt, weil er mit dem nicht recht anbinden mag, der den 
Stock führte. Ä 

Seit der Kataſtrophe von Sedan führt die große Nation 
ein Schauſpiel auf, das, wenn wir nicht ſehr irren, ihrem 

Preſtige böſere Wunden ſchlagen wird, als die deutſchen Waf⸗ 
fen. Güte Machthaber verkünden mit hohlem Komödianten⸗ 
pathos die Heiligkeit und Unverletzlichkeit der franzöſiſchen 
Gloire und bewerfen gleichzeitig die geſchlagenen Generale 
mit Koth. Die Generale unter ſich thun daſſelbe. Die 
Escadrouchefs folgen ihrem Beiſpiel und die Soldaten bilden 
in dem allgemeinen Schimpfconcert den elnfallenden Chor. 
Der Kaiſer hat Frankreich verkauft, Bazaine hat Frankreich 
verrathen, Uhrich hat Straßburg ausgeliefert, Thiers iſt durch 
den Grafen 
liche Frankreich iſt einem Haufen von Canaill n Opf 
gefallen, und par malheur wart ulle dieſe Cauaillen zufällig 
Kaiſer, Marſchälle, Volksvertreter, Miniſter; alles durch 
Stimmenmehrheit reſp. unter bewunderndem Beifall der großen 
Natlon. Und wie leicht wäre es geweſen, alle das Unglück 
zu hindern? Was hätten wir gegen Mac Mahon ausgerichtet, 
wenn Napoleon nicht ein Imbécile und du Failly nicht ein 
Lache war. Wie hätten wir jemals Straßburg genommen, 
wenn Uhrich fo viel Muth gehabt hätte, wie feine Braven, 
die aus Wuth über die Capitulation ihre Gewehre zerbrachen. 
Wie wäre es ung bei Sedan gegangen, wenn Trochn com» 
mandirt hätte! Was hätte vor Metz aus uns werden ſollen, 
wenn der von den Preußen erkaufte Bazaine dem tapfern 
General Binon nicht die zehntauſend Mann verweigert hätte, 
deren dieſer Held nur bedurfte, um einen unſterblichen xeno⸗ 
phontiſchen Rückzug nach — Thionville in Scene zu ſetzen? 
Mit einem Worte, die große Nation iſt erhaben, unüber⸗ 
windlich. Sie würde nie eine Fahne verloren haben, wenn 
man ihren Braven immer geſtattet hätte, nach der Capitula⸗ 
tion die Fahnen zu verbrennen. Sie beſteht aus lauter Hel⸗ 
den und Tugendmuſtern, die Lumpen ausgenommen, welche 
fie, durch ein böſes Verhängniß getrieben, an die Spitze ihrer 
Angelegenheiten zu ſtellen pflegt, und zwar ſeit Einführung 
des allgemeinen Stimmrechtes confequenter als jemals zuvor. 
Es iſt unmöglich, daß die geſammte cultivirte Menſchheit 
für dieſes verkannte und von nuerklärlichem Unglück verfolgte 
Heldengeſchlecht nicht endlich Partei ergreift. 

Der harmloſe deutſche Beobachter reibt ſich dieſen Din⸗ 
gen gegenüber die Stirn und glaubt, je nach ſeinem Tempe⸗ 
rament, entweder mit einem noch nicht ergründeten ethno⸗ 

raphiſchen Phänomen oder mit einem Haufen unverſchämter 
Narren zu thun zu haben. Für den Kenner franzöſtſcher Ge⸗ 
ſchichte und Verhältniſſe aber liegt in dem Allem nicht der 
mindeſte räthſelzafte Widerſpruch, vielmehr die einfache Be⸗ 
‚Rätigung einer uralten, von jeher tauſendfältig bezeugten 
Wahrnehmung. Die Franzoſen ſind heute nicht um ein Haar 
breit ſchlechter als jemals früher. Sie find auch heute noch 
liebenswürdig im Privatumgang, aufgeweckten Geiſtes, an⸗ 
ſtellig, frohſinnig, von feinem Schönheitsgefühl, und für 
„edelmüthige e gar ſehr eee Aber ‚fie find 
auch heute wie zu Cäſars und Strabos Zeit, vollkommen 
willen⸗ und wehrloſe Sklaven ihrer pexſönlichen Eitelkeit, 
darum ganz und gar abhängig von dem Urtheil der Geſell⸗ 
ſchaft und unbedingte Anbeter des Erfolges. Jhr ganzes, ge⸗ 
rühmtes Nationalgefühl nährt ſich von der Befriedigung, 
welche die Eitelkeit des Einzelnen aus dem Anſehen des 
Ganzen faugt. Was die Natur ihnen, den ſonſt jo reich 
Begabten, faſt durchweg und vollſtändig verſagte, iſt — 
Selbſtkritik, das unterſcheirende Merkmal des germani⸗ 
ſchen Stammes, die Quelle unſerer Schüchternheit, unſerer 
Unbeholfenheit, aber anch — die ſichere Gewähr unſeres 
ſtetigen Fortſchrittes und unſeres endlichen Sieges auf allen 
Gebieten. — Wer hat nicht von dem liebenswürdigen, edeln 


math. 


ismarck beſtochen; das ſchöne, ‚große, un beſteg⸗ 
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Character des berühmten Arago gehört? Und doch 
haben ſehr gute Gewährsmänner dem Schreiber 
dieſer Zeilen die Verſicherung gegeben, daß dieſer 


Aus bund franzöſiſcher Tugend unbedenklich deutſche Preis⸗ 


arbeiten ihren franzöſiſchen Concurrenten male machte, 


um die Gloire der grande nation nicht zu ſchädigen! So 
waren ſie, ſo ſind ſie, ſo werden ſie bleiben, ſo lauge es 
Franzoſen giebt. 


Aber es wäre noch viel thörichter, ihren Phraſen, ihrem 
Enthuſiasmus, ihren Verſicheruntzen * nur einen 


Es wäre thöricht, ihnen deswegen zu 
Wer denn ſie können im Grunde nicht für ihre Natur. 


S 


Schritt weit zu trauen, wo ihre Eitelkeit ins Spiel kommt. 
Was dem Franzoſen imponirt, iſt Kraft, Erfolg, unerbitt⸗ 
liche Entſchiedenheit, und dieſe ganz allein. Was uns den 
rieden unſerer Weſtgrenze ſichern wird, iſt lediglich die 
urcht vor unſerer Stärke und die phyſiſche Ausſichtsloſig⸗ 
keit eines Angriffs. Wohl uss, daß wir heute einen König, 
einen Staatsmann, einen Feldherrn an der Spitze haben, 
die das begreifen. Unjer Krieg gilt nicht einem politiſchen 
Syſtem, ſondern einer, nur durch Kraft zu bändi⸗ 
genden Race, gegen die mit Edelherzigkeit eben fo wenig 
ausgerichtet wird, als mit Haß. Falte, unbengſame Ent⸗ 
ſchloſſenheit führt hier ganz allein zum Ziele. Sie iſt auch 
für den wirklich unzurechaungsfähigen Feind viel weniger 
eine Strafe, als eine Wohlthat. 4 


Berlin, 14. Nov. „Aus den bisher über die Er⸗ 
gebniſſe der Urwahlen vorliegenden Nachrichten — ſagt 
die nat.⸗lib. „Berl. Aut. 
die Betheiligung der Urwähler im Allgemeinen diesmal leider 
nur eine ſehr geringe geweſen iſt; es ſteht zu beſorgen, daß 
in vielen * welche feit einer langen Reihe von 
Jahren im Abgeordnetenhauſe burch Mitglieder der liberalen 
Partei vertreten waren, conſervative oder klerikale Abgeord⸗ 
nete den Sieg ar on namentlich wird die letztere Rich⸗ 
tung, Dank der wirkſamen Deeinfluſſungsmittel, welche ihren 
Führern beim Volke zu Gebote ſtehen, in der Volksvertre⸗ 
tung einen ftarlen Zuwachs erhalten.“ Bei dieſer Lage der Dinge 
fühlt fich die „B. A. C.“ veranlaßt, die liberalen Wahlmänner zur 
pünktlichen Wahrnehmung ihrer Pflicht und beſonders zu 
verſöhnlichem Zuſammengehen mit den Liberalen anderer 
Parteifärbung aufzufordern. „Immer muß es der leitende 
Gedanke ſein, daß, was durch ein verſöhnliches Zuſammen⸗ 
wirken der verſchiedenen Schattirungen der liberalen Partei 
zu erreichen iſt, nicht durch ſchroffts Hervorkehren der beſon⸗ 
deren Standpunkte in Gefahr geſtellt werde. Das nächſte 
Abgeordnetenhaus wird ſeine Thätigkeit während einer Zeit 
auszuüben haben, wo die Neugeftaltung Deutſchlande 
bisherigen Unterſchiede innerhalb der libera 
einem großen Theile a 


beiführen wird als ſie bit . 
Kreuiztg“ iſt mit der von conſervativer Seite im 
erſten Wahlbezirk verſuchten Aufſtellung der Candidatur 
v. Forcken becks ſehr unzufrieden. Sie will nichts von 
Compromiſſen (ausgenemmen in der Provinz Poſen gegen 
die Polen) wiſſen. „Selbſt das Verdienſt, jagt ſte, welches 
Hr. v. Forckenbeck durch ſeine unparteliſche Führung des 
Präſidiums im Abgeordnetenhauſe erworben hat und welches 
am Baal von Gonfervativen verneint wird, kann dieſe 
nicht beſtimmen, zu feinen Gunſten die Richtſchnur zu durck⸗ 
ſchneiden, welche die Rechte von der Linken ſcheidet — eine 
Trennung, die noch in jeder Randtageperiode warnend zu 
Tage getreten iſt. In unſern Augen würde das Pactiren 
nach links hin nur eine neue Stärkung der liberalen Ele⸗ 
mente fein, aa denen das Abgeordnetenhaus ohnehin keinen 
Mangel hat. — Ia Bezug auf die besorfiehende Seſſion des 
Reichstages iſt es noch nicht beſtimmt, obder Bundes kanz⸗ 
ler ſich an den Verhandlungen persönlich betheiligen wird, jedoch 
wird es als wahrſcheinlich gemeldet, daß Graf Bismarck die 
Reichstags Seſſion eröffnen und die erſten acht Tage hier 
verweilen wird. — In der vorigen Reichs tagsſeſſion wurde 
in Verbindung mit einem Antrage auf Vorlegung eines Ge⸗ 
ſetzentwurfs Über die Verwaltungs⸗Organiſation der 
öffentlichen Geſundheitspflege im Nordd. Bunde ber 
an den Bundeskanzler zu veranlaſſen, ſchon vor Ein⸗ 
egung einer medlziniſchen Centralbehörde eine ſtatiſtiſche Er⸗ 
hebung über den Einfluß der einmaligen und wiederholten 
Schutzpocken⸗Impfung auf die Verbreitung und Gefährlich⸗ 
keit der Menſchenblattern, jo wie auf die Geſundheit der 
Geimpften innerhalb der Bundesſtaaten in's Werk zu ſetzen. 
In Folge deſſen hat nun der Cultusminiſter die Regierungen 
und Landdroſteien angewieſen, das ſtatiſtiſche Material, deſſen 
Beſchaffung in dieſem Antrage befürwortet wird, zuſammen⸗ 
zuſtellen und den Behörden einzureichen. 

— Aus Verſailles vom 10. Nov. wird der „K. H. Z.“ 
berichtet, daß Prinz Friedrich Carl die II. Armee in Eil⸗ 
märſchen gegen die Loire⸗Armee vorrücken läßt und ſich dem⸗ 
nächſt mit dem Corps v. Werder und v. d. Tann vereinigen 
wird, ſo daß dann an der Loire ein Hauptſchlag zu erwarten 
iſt. — Nach derſelben Correſpondenz ſoll das bei der Ein⸗ 
nahme von Verdun erbeutete Kriegsmaterial nach dem Kriege 
an Frankreich zurückgegeben werden. Die Belagerungsarmee 
habe dieſe Bedingung um ſo williger zulaſſen können, als 
nichts mehr daran gelegen ſei, ob wir ein paar hundert Ge⸗ 
ſchütze noch 1 0 haben oder nicht. Ben erſpare da⸗ 
durch anderthalb Millionen Thaler, das ſei Alles. 

— Nicht blos das 7. Armeccorps, welches die Befagung 
von Mey bildet, ſondern auch die erſte Cavalleriediviſion find 
aus dem Verbande der erſten Armee ausgeſchieden, welche 
letztere nunmehr aus dem 1. und 8. Armeecorps und der 
3. Cavalleriedioiſton beſteht. Die 1. Cavalleriediviſton iſt der 
2 Armee zugetheilt worden. 8 

— In Kreiſen, welche den geuvernementalen Regionen 
nahe ſtehen — berichtet die „Cort. St.“ — wird feit einigen 
Tagen die Eventualität in den Bereich der Möglichkeiten ger 
zogen, daß der am 21. Nov. zuſammentretende Reichstag 
ſich noch nicht mit den in Verſailles abzuſchließenden Ber-, 
trägen mit den ſüddeulſchen Staaten zu befaſſen, ſondern daß 
er nur über die vom Bundes präſidiuw vorgeſchlagenen Cre⸗ 
ditbewilligungen zu befinden haben werde. 

— Der ruſſiſche General Annenkow, der im 


aupt⸗ 


quartier des Königs Wilhelm in Verſailles eingetroffen ift, 


überbringt dem König ein eigenhändiges Schreiben des Zaren, 


7 


Corr.“ — ſtellt ſich heraus, dag 


er in Uebung waren.“ 


Commandanturen und 


welches anzeigt, daß Rußland ſich von dem Pariſer Ver⸗ 
trage losſage, und dieſen Schritt motivirt. 

— Marſchall Bazaine hat die Erlaubniß, in Aachen 
Wohnung zu nehmen, nicht erhalten, ſondern fol in Kaſſel 
internirt bleiben. Die Gemahlin deſſelben iſt dieſerhalb nach 
Kaſſel gereiſt. 

— Das Kriegsminfſterium erläßt an die Gouvernements, 
Garnſſon⸗Commandos einen Aufruf, 
in welchem ſie dieſelben erſucht, nach dem Verbleib von 
282 gefangenen franzdfifhen Offizieren zu recher⸗ 
chiren, welche durch das Nachweiſe⸗Bürean des Kriegs⸗ 
miniſteriums bisher nicht haben ermittelt werden können. 

— Der „Frkf. Ztg.“ wird folgende Mittheilung aus 

ancy gemacht: „Der Johanniter Graf Caſtel in 
Speyer, der vor einiger Zeit die Organiſation eines pfäl⸗ 
ziſchen Sanitätscorps auf Wunſch des Armeearztes anregte, 
hat den Befehl gegeben, fämmtliche hier durchpaſſirende De⸗ 
potgegenſtände aus der bayeriſchen Pfalz nöthigenfalls ge⸗ 
waltſam aufzuhalten, da die Herren Johanniter die Bildung 
von neuen Depots in Epernay und Nanteuil, welche die 
Pfälzer beabſichtigen, als einen Eingriff in ihre Rechte be⸗ 
trachten. Die letzte Sendung aus der Pfalz wurde hier denn 
auch wirklich angehalten; noch ſchwebt der Streit jedoch vor 
dem Richter, da die zähen Pfälzer entſchloſſen find, nur der 
Gewalt zu weichen.“ 

— (Proteſtantiſche Unfehlbarkeit.] Aus Eſens 
vom 8. d. M. wird der „Z. f. N.“ geſchrieben: Die heute 
bier tagende 3. Bezirksſynode der 7. lutheriſchen Inſpection 
Oſtfrieslands hat abermals, wie im vorigen Jahre, zwei 
Kirchenvorſtands mitglieder wegen ihrer Mitgliedſchaft am 
Proteſtantenverein . . hihi Diesmal waren es 
die beiden Landwirthe W. E. Weyers zu Oſteraccum und 
Hayung Andreeſen zu Kleinholum, beide allgemein geachtete 
Männer. 

— Der „Schweizer Volksfreund“ erfährt aus Belfort, 
daß die Beſatzung guten Muthes und entſchloſſen ſei, ſich 
bis auf das Aeußerſte zu vertheidigen; dagegen ſei die Be⸗ 
völkerung ſeit der Uebergabe von Metz entmuthigt und wün⸗ 
ſche die Capitulation. Man erwartet bei Lisle⸗ſur⸗Doubs 
einen Zuſammenſtoß mit dem 
ribaldi und den Preußen. 

— Bei Montbéliard, telegraphirt man der „Allg. 
Stg.“, findet laut officieller Meldung die Concentration 
größerer franzöſiſcher Truppenmaſſen ſtatt. Seitens der 
deutſchen Truppen wird an der Juragrenze ein Zuſammen⸗ 
ſtoß erwartet. 

— Aus Helgoland vom 10. Novbr. wird den „H. N.“ 
berichtet: Geſtern Morgen gegen 11 Uhr wurde das fran⸗ 
zöſiſche Geſchwader in NW. ſichtbar vor vollen Segeln nach 
Süden ſteuernd. Die Anzahl der Schiffe betrug 10. Gegen 
Abend machte das Geſchwader vor Weſermündung Kehrt und 
ging nach Norden. Heute gegen 2 Uhr ſahen wir die Flotte 
in derſelben Anzahl wie geſtern. Gegen Abend langten hier 
vor der Inſel mehrere engliſche Dampfer an, denen das Ein⸗ 
laufen in die Elbe von den Preußen verweigert worden 
iſt. Der helgolander Dampfer „Victoria“ bringt uns 
ſo eben Aufklärung darüber, indem er uns die Nach⸗ 
richt von dem Auslaufen einer franzöſiſchen Flotte 
mit Landungstruppen an Bord mittheilt, in Folge 
deſſen die Elbe geſperrt worden iſt. Wir werden ja dann 
wohl in den nächſten Tagen etwas von ihnen gewahr wer⸗ 
den, das heißt, wenn Wind und Wetter es erlauben, denn 
allem Anſcheine nach iſt ein ſtarker NW.⸗Sturm in Anmarſch 
und beim Ausbruch deſſelben werden die Herren Franzoſen 
wohl wieder ſchleunigſt einen ihrer Häfen aufſuchen, da es 
ſich ſonſt leicht ereignen könnte, daß ſie unfreiwillig auf 
irgend einem Punkt der der deutſchen Nordſeeküſte landen 
müßten. — Den 11. Nov.: Heute find nirgends Franzoſen 
zu ſehen. Das Fahrwaſſer wimmelt von Schiffen, die theils 
aus der Elbe kommen, theils vor der Mündung zurückge⸗ 
wieſen find. 

Homburg v. d. H., 14. Nov. Die Königin iſt heute 
Vormittags von hier abgereiſt. 

Frankfurt a. M. Nach dem „Fr. Jour.“ find nicht 
5 Bankiers, ſondern nur die Gebrüder St. Goar in Angele⸗ 
genheit der franzöſiſchen Anleihe verhaftet. (Später wird in⸗ 
deß der nämlichen Zeitung berichtet, daß außer den Genann⸗ 
ten in der Folge auch der Banquier J. M. Kulp verhaftet 
worden ſei.) 

Straßburg, 9. Nov. Man hat hier und in der näch⸗ 
ſten Umgebung mehrere Werbebureaux für Francs⸗tireurs 
entdeckt und ausgehoben, und ſcheint es, als ob dieſelben be⸗ 
reits von hier aus circa 280 Franes⸗tireurs ausgerüſtet und 
entſendet hätten. Ueber mehrere Werber ſoll in den nächſten 
Tagen das Kriegsgericht, welches bekanntlich blos aus Offi- 
zieren beſteht und nur zum Tode verurtheilen kann oder ſonſt 
freiſprechen muß, entſcheiden. (K. Z.) 

England. London, 12. November. Die City iſt in 
Folge der ruſſiſchen Note ſehr beunruhigt. Die Meinung, 
daß das engliſche Cabinet die Türkei nicht im Stiche laſſen 
wird, iſt allgemein und wird durch die Kunde von einer hie⸗ 
ſigen Bankiersconferenz, die auf Anregung der Regierung 
ſtattfindet, unterſtützt. Man wird daſelbſt vermuthlich über 
eine unter engliſcher Garantie aufzunehmende türkiſche An⸗ 
leihe verhandeln. Mit Spannung erwartet man Nachrichten 
über Oeſterreichs Entſchläſſe. — Das hieſige Cabinet hat auf 
die Notification der Kündigung des Pariſer Tractates ſei⸗ 
tens Rußland eine ſcharfe Proteſtnote nach 
ſandt. ß £ fr. Pr.) 
— Wenn die Angabe eines Dubliner Blattes richtig iſt, 
daß der zukünftige Schwie gerfohn der Königin, der 
Marquis of Lorne, als Biceldnig nach Irland beſtimmt 
ſei, dann würde in der Verwaltung der Inſel eine nicht un⸗ 
bedeutende Umgeſtaltung eintreten, der Vicekönigspoſten näm⸗ 
lich aufhören, ein politiſcher zu ſein, der mit dem jeweiligen 
Cabinette wechſelt und ſtatt deſſen eine rein königliche Anſtel⸗ 
lung werden. Das war ſeit 1525 nicht der Fall, zu welcher Zeit 
Heinrichs VIII. unehelicher Sohn, der Herzog von Nich⸗ 
mond, als Vicekönig fungirte. Die Irländer würden dage⸗ 
gen ſchwerlich viel einzuwenden haben, da ſie ſich ſeit lange 
nach einem Ableger des Königthums ſehnen. — So eben ift 
bier eine Broſchüre von Regnier erſchienen, demſelben, der 
ſich mit preußiſcher Erlaubnſß nach Metz begeben und den 
General Bourbaki bewogen hatte, von dort zur Kaiſerin Eu ⸗ 
genie nach Chislehurſt zu reifen. Im Weſentlichen erzählt 
er nur das wieder, was er als N oder M ſchon früher von 
ſeiner und Bourbaki's Irrfahrt mitgetheilt hatte. Der Plan 
aber, der von ihm im Intereſſe der napoleoniſchen Dynaſtie 
dazumal ausgedacht, der Kaiſerin vorgelegt und von dieſer 
abgelehnt worden war, beſtand darin, daß die Raiferin an 
der übertragenen Regentſchaft feſthalten und ſich zu dieſem 
Zwecke an Bord eines franzöſiſchen Kriegsſchiffes begeben 


zum Entſatze anrückenden Ga⸗ 


etersburg ges 


hieße 


ſolle, um von da aus Proclamationen an die auswärtigen 
Mächte, das Heer, die Flotte und das franzöſiſche Volk zu 
richten. Die Armee Bazaine's ſollte als Baſts militairiſcher 
und diplomatiſcher Operationen dienen und Bourbaki ſich 
darüber mit der Kaiſerin auseinander ſetzen. Der Plan 
ſcheiterte, wie bemerkt, an der Abneigung der Kaiſerin, ſich 
darauf einzulaſſen und, wie es ſcheint, nicht minder an dem 
Wiverwillen oder an der Unentſchloſſenheit Bazaine's, dem 
genannten Herrn Regnier irgendwelche Vollmachten zum Un⸗ 
terhandeln zu ertheilen. 

Frankreich. Die Berichte, die aus allen vom Feinde 
noch nicht beſetzten Gebieten in Tours einlaufen, lauten 
ſehr kampfluſtig. Der Krieg tritt jetzt in feine dritte Phaſe 
ein; der Kampf ohne Marſchälle und Armee beginnt. 
Still ziehen Männer und Pferde durch die Städte; die Män⸗ 
ner in allerlei An⸗ und Aufzügen, in allerlei Waffen; Pferde 
aller Art vor Munitions- und Proviantkarren. „Frankreich 
kann vernünftiger Weiſe keine Genugthung mehr hoffen“, 
ſagen die Neſtors der Diplomatie; genug, Frankreich ergiebt 
ſich nicht, voila tout, entgegnet der Franzoſe. — Die Senfa- 
tionsnachricht war am 10. Nov. in Tours die Räumung 
von Orleans durch die Preußen, aber man täuſchte ſich 
nicht über die Tragweite dieſes Erfolges. „Die Preußen 
haben Orleans verlaſſen“, ſagt man, „aber fie können, wenn 
es ihnen beliebt, zurückkehren; das iſt genau die Lage. Die 
Einwohner allein könnten einen heroiſchen Widerſtand leiſten, 
indem ſie ſich in den Vertheidigungwerken einſchlöſſen, welche 
die Preußen ſelbſt errichtet haben, aber werden ſie es thun?“ 
Jedenfalls glaubt Niemand daran. Im Gegentheil hat man 
die Beſorgniß, daß der Prinz Friedrich Carl ſein Haupt⸗ 

nartier in Troyes aufſchlagen und ſich mit Tann auf ſeiner 

echten und Werder auf ſeiner Linken verbinden würde, um 
die Loire-Armee zu umzingeln und einzuſchließen und fo ent⸗ 
weder zu vernichten oder in Gefangenſchaft zu bringen. Man 
erwartet in der proviſoriſchen Hauptſtapt für die nächſte Zu⸗ 
kunft eine große Schlacht, von deren Ausgang Gambetta 
die Abreiſe der Regierung von Tours nach einem bis jetzt 
noch unbekannten Orte abhängig macht. In ſeiner Umge⸗ 
bung drängt man auf ſchnelle Entſcheidung, um nicht erſt im 
letzten Augenblick abzureiſen und fo die Ueberſledelung im 
Lichte einer paniſchen Flucht erſcheinen zu laſſen. — Der 
„Times“ wird telegraphiſch gemeldet: „General Trochn be⸗ 
reitet einen großen Ausfall vor, der fein Anſehen bei 
der Bevölkerung herſtellen ſoll. Von deutſcher Seite 
hat man neue Batterien auf den Höhen von Raincy, gegen⸗ 
über Noify, und auf den Höhen von Montmagny, gegenäber 
St. Denis, etablirt, ſowie bei Bezons und bei Courbevoie. 
Eine Anzahl von Schweizer Oſſizieren aus der päpftlichen 
Armee haben ſich dem Zuavencorps angeſchloſſen, welches 
der frühere päpſtliche Oberſt Charette bildet; der Graf 
Chambord hat dem Baron Charette und andern Getreuen 
der Bourbons ausdrücklich die Ermächtigung gegeben, unter 
den Fahnen der Republik gegen Deutſchland zu fechten. Nach 
einem neueſten Dekret Gambetta's müſſen alle Rekruten in 
14— 20 Tagen ausgebildet ſein.“ — Die am 4. Nov. ver⸗ 
hafteten Häupter der Rothen in Paris ſind: Felix Pyat, 
Milliere, Mottu, Véſinier, Razona, Vermorel, Tridan, Ja⸗ 
chard, Cirillo und Romier; der frühere Redacteur der Mar⸗ 
ſeillaiſe und nachherige Polizei⸗Commiſſar Raoul Rigoult. 
wurde verhaftet, jedoch bald wieder entlaſſen, denn man möchte 
es nicht gern mit den Rochefortiſten verderben. Blanqui, 
Flourens und Evreux waren „nicht zu Haufe”, da fle 
aber aus Paris bis jetzt wicht aufgeſtiegen find, fo 
iſt zu vermuthen, daß ſie in La Villette oder einem anderen 
Neſte, der Rothen ſitzen, von wo die dreifarbigen Republikaner 
fie hervorzuholen noch Bedenken tragen. — Das „Sidecle“ 
(Ausgabe Poitiers) klagt: „Die Rührigkeit der Mon ar⸗ 
chiſten iſt bekaunt, wenn es gilt, eine antidemokratiſche Idee 
zu verbreiten. Die Schriftchen vermehren ſich unter ihren 
Federn und unter der Feder der von ihnen beſoldeten Men⸗ 
ſchen. Unter allen Geſtalten, durch alle möglichen Mittel, 
ohne Ruhe und Raſt überſchwemmt man die Städte und 
Dörfer mit wohlfeilen Blättern, Proſpecten und Heinen Bro⸗ 
ſchüren, die faſt nichts koſten oder ei vertheilt werben. 
Die Thüren der Schulen, die Anſchlagbretter der Kirchen 
und Mairieen find mit Anzeigen, Bekanntmachungen, Jour⸗ 
nal- Auszügen bedeckt; kein Dorf entgeht dieſer Ueberſchwem⸗ 
mung.“ 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 5 Uhr Nachm. 

Newyhork, 14. Nov. Ein Telegramm aus Havanna 
berichtet, daß am 12. November ein ſiegreiches Gefecht 
zwiſchen dem norddeutſchen Kanonenbool „Meteor“, Ca- 
pitainlieutenant Knorr und dem franzöſiſchen Aviſo 
„Bouwet“ ſtattgefunden hat; letzterer flüchtete, ſtark be- 
ſchädigt, in den Hafen von Havanna, wohin er von dem 
„Meteor“ verfolgt wurde. Der Verluſt des „Meteor“ 
beträgt 2 Todte und 1 Verwundeten. 


Tours, 14. Nov. Eine Note von Thiers über die 
Waffenſtillſtands⸗ Verhandlungen jagt: Cs handelte ſich 
um Schließung eines Waffenſtillſtandes, meldet Frantreig 
geſtattete, durch freie Wahlen eine regelmäßige Regierung 
u conſtituiren, welche in giltiger Weile verhandeln könne. 

ls Graf Bismarck auf die frühere 1 geln, anfpielte, 
welche ſich in Caſſel nen zu geftalten ſcheine, erwiderte 
Thiers, es ſei mit dieſer Regierung ein für alle Male 
aus. Graf Bismarck verwahrte ſich gegen jede Einmiſchung 
in die innern Angelegenheiten Frankreichs Derſelbe ſchien 
keine unüberwindlichen Hindernſſſe in der Gewährung eines 
Waffenſtillſtandes zu finden, auch 1 hielt eine Ver⸗ 
ſtändigung über alle Punkte der 
Demnächſt wurde über die Dauer des Waffenſtillſtandes 
verhandelt, welche auf 25 Tage feſtgeſetzt wurde. Der 
Waffenſtillſtand ſollte lein Präjndiz für die Fragen betreffs 
des Elſaſſes und Lothringens abgeben; Bismarck 
wollte dort keine Wahlagitgtionen zulaſſen, geſtattete 
jedoch die Vertretung don Elſaß und 555 5 
durch Notabeln, welche ohne Zuziehung der deutſchen Be⸗ 
örden deſignirt werden könnten. Es wurde hierüber ein 
zinvernehmen erzielt. Die Verproviantirungsfrage ver⸗ 
anlaßte zunächſt keine weſentlichen Differenzen. Bismarck 
berichtete zuerſt an die militairiſchen Autoritäten. Bei 
der Conferenz am 3. November ſah Thiers es ein, daß die 
Verproviantirungsfrage die Fundamentalfrage geworden 
ſei. Bismarck erklärte, der Waffenſtillſtand laufe durchaus 
dem Intereſſe Preußens zuwider; die Verproviantirung 
könne man nur zugeben, wenn Frankreich ein militairi- 
ſches Aequivalent, ein Fort biete. Dagegen erklärte 
Thiers, die Verweigerung der Verproviantirung 
den Widerſtand von Paris um einen Mo⸗ 


nat verkürzen. Die Forderung eines Forts hieße die 


edingungen möglich. 


f 


. : 


Mauern von Paris verlangen. Thiers berichtet ſodann 
über die Unterredung mit Jules Favre, über den Abbruch 
der Verhandlungen, je wie über die Weigerung der Vor⸗ 
nahme von Wahlen ohne Waffenſtillſtand. 


Danzig, den 15. November. 

* Nach dem heute von dem Herrn Wahlcommiſſartus 
Landrath v. Gramatzki veröffentlichten Verzeichniß der 
Wahlmärner des Danziger Wahlkreiſes find im Stadt⸗ 
kreiſe 318, im Landkreiſe 274 Wahlen zu Stande gekommen, 
in Summa alſo 592. Die Wahlmänner des Stadtkreiſes 
machen wir darauf aufmerkſam, daß das Berzeichniß diesmal 
nicht, wie bei früheren Wahlen, alphabetiſch, ſondern nach 
den einzelnen Urwahl⸗Bezirken geordnet iſt, und alſo auch die 
Abſtimmung in der Reihenfolge der Urwahl⸗Bezirke er 
finden wird. Es ift dringend zu wünſchen, daß die Wahl⸗ 
männer morgen Vormittag pünktlich um 10 Uhr im 
Schützen hauſe erſcheinen, damit fie an den Vorverhand⸗ 
lungen über die in einzelnen Bezirken etwa vorgekommenen 
Unregelmäßigkeiten, Wahlproteſte ꝛc. theilnehmen. 

* Auf das Geſuch der ſtädt. Behörden betr. die Beſei⸗ 
tigung der in Folge des Kriegszuſtandes herbeigeführten 
Verkehrshinderniſſe an den Thoren hat die hieſige Kgl. Kom⸗ 
mandantur ablehnend geantwortet. Der Magiſtrat wird ſich 
jetzt an das Kriegsminiſterium wenden. 

* Donn erſtag, Abends 7 Uhr findet in der Con⸗ 
cordia (2 Treppen hoch, Eingang ae eine Ver⸗ 
ſammlung der Gemeindewähler I. und II. Abtheilung be⸗ 
hufs Aufſtellung der Kandidaten für die am 19. und 25. ſtatt⸗ 
findenden Stadtverorduetenwahlen ſtatt. 

— Aus Great Dormouth wird telegraphirt, daß die 
preußiſche Bark „Der Turner“, unthmaßlic mit einer 
Ladung Flachs von Danzig auf dem Wege nach Aberdeen, 
in der Nordſee von einem franzöſiſchen Panzerſchiffe wegge⸗ 
nommen und mit einer Priſenmannſchaft beſetzt wurde. 

* Die al Commandantur hat angeordnet, — das in 
den nach der See zu belegenen Feſtungsgräben befindliche 
Holz aus denſelben entfernt werde. Auch ſind die Strandbatterien 
an unſerer Küſte wieder beſetzt worden. 

* Sämmtliche auf der todten Weichſel vor dem 1. Oct. c. 
angekommene eichenen Hölzer müſſen innerhalb der nächſten 
14 Tage von der Weichſel rortgeichafft werben, um für neu ans 
kommende Holzzufuhren Lagerplätze zu ſchaffen. 

»Das General⸗Poſtamt macht bekannt, daß nunmehr bis 
auf Weiteres Privatpäckereien — außer für die in der Belannts 
machung vom 1. November bezeichneten Truppentheile, d. 1. die 
Corps vor Paris und die Beſatzungen von Metz und Straßburg 
— auch für das Cernirungscorps von Thionville zur P ör⸗ 
derung zugelaſſen werden ſollen. Die Adreſſen der betreffen 
Packete müſſen außer den bisher vorgeſchriebenen Bezeichnungen 
auch die Angabe des Beſtimmungsorts „vor Thionvllle“ enthalten. 

a die Po alten bei der Annahme der Packete auf eine 
Prüfung, ob der Truppentheil, bei welchem der at 
ftebt, zu dem Cernirungscorps von Thionville gehört 0 
nicht einlaſſen können, ſo ergeht an die Veireffenben 
Abſender das Erſuchen, dergleichen Packereien nur dann einzu⸗ 
liefern, wenn ſie beſtimmte Kenntniß davon haben, daß der 
Adreſſat bei dem Cernirungscorps vor Thionville ſteht. Unrichtig 
dorthin adreſſirte Sendungen werden den Abſendern ohne Er⸗ 
ſtattung des Francos zurückgeſendet. Suglei wird darauf aufs 
aan gemacht, daß die 17. und die 22. eee 


ſtehen, Privatpäckereien an die * E Ba 
verbände daher nicht mehr angenommen werden können. 


* Die von Hrn. Damme zu geftern Abend berufene Wahl 
männerverſammlung war ſehr zahlreich beſucht. Zunächſt erhält 
das Wort Hr. Otto Steffens, der ſich entichulbigt, er in 
voriger Verſammlung einen Candidaten vorgeſchlagen, die 
auf ihn gefallene Wahl nicht angenommen habe, wodurch unan- 
ve Weiterungen entſtanden ſelen. Ihn trefje hierbei kein 

chuld, da er der Telegrayh von dem Wahlcomits der Fort⸗ 
ſchrittspartei die Nachricht erhalten, daß Hr. Dr. Möller anne 
men werde. Gleichzeitig habe das Comits ihm den Hru. Oe 
Rath Kerſten, den er nicht näher kenne, vorgeſchlagen u mit 
getbeilt, daß die Wahl von Hoverbed nicht geſichert ſel. ner 
verlieft alsdann einen Brief von Hrn. Dr. Möller, der ausführt, 
daß er ein Mandat aus Familienrückſichten nicht annehmen könne, 
da er feine ärztliche Braris, auf die er jetzt angewieſen ſel, nicht 
längere Zeit unterbrechen könne. Hr. M. empfiehlt Eugen Mi 
ter, deſſen Wahl nicht geſichert ſein folle. Hr. Steffens will dies 
ſer Mittheilung nichts weiter hinzufügen, da er Ri 
ter nichts Genaueres wiſſe. — Hr. L. ez, ſchlägt wiederum 

rn. Martiny vor. Weder dieſer, noch Hr. Richter erhalten 
Unterftügung, fo daß Hr. Geh. Hoene als alleiniger Ganbibat 
auf der Liſte bleibt. — Hr. v. Winter erklärt, da 
N a. men 32 1 önnen in giebt 
emeinen Wunſche nach, Hm. Hoene bitten 
— zu erſcheinen. Unterdeſſen ſtellte Hr. Noris der Bitte, 


gen den 

Voten dieſer Partei ſich angeſchloſſen und gedenke dies auch fer⸗ 
ner zu thun, wenn er mit einem Mandat zum Abgeordnetenhauſe 
betraut werden ſolle. — Hr. Prediger Johanning wünſcht dem 
85 wählenden Abgeordneten zwei Gegenſtände in erer Linie zur 
erückſichtigung zu empfehlen: das Verhältniß der Schule, na⸗ 
mentlich der Volksſchule zur Kirche und die Einrichtungen der 
Kirchenverfaſſung ſelbſt. ande babe die Kirche die Schule 
als Domaine an ſich ee die Volksſchule dürfe aber nicht 


Partei anſchließen werde. Er Im in allen 


in den Händen der Kirche bleiben. Er wolle damit 


ſolle, aber beanſpruchen, daß fie 
allein die 8 derſelben zu beſorgen babe, dieſe 
müſſe vielmehr den Communalbehörden und den von 
dieſen dazu beſtimmten befähigten Männer überlaſſen werden. 
Er wünſche die Stellung des 
kennen zu lernen und ferner, wis Hr. Hoene in — auf a 
evangeliſche Kirche denke. In dieſer ſei die Gemeinde die Haupt⸗ 
ſache, die Gemeindevertretung müſſe für die Externa der Ber 
tretung Seitens der Kirche nicht ſubord inirt, ſondern coordinirt 
ſein. Jetzt ſei das Gemeindeleben ganz und gar zerfreſſen, was 
wir jetzt Kirche nennen, ſei ein Kirchenregiment e ept 
aus dem Oberlichenrat), den ProbinzialConſſſto en und 
Superintendenten, die alle drei eine wirkliche Gemeinde vertretung 
illuſoriſch machten. Es müſſe außerdem eine Krelev 
etablirt werden, welche dem ct enen ebenbürtig 
ur Seite ehe. Er verlange daß der Abgeordnete bei Dr 
Relinng des Etats für den Oberkirchenrath Nein ſage, Io 
nicht nach dieſen Grundſätzen in * verfahren werde. Herr 
Geh.⸗Rath Hoene erwidert, daß er 
mit Hrn. 8 auf ee Standpunkte Kebe. 
die volle Ueberzeugung, daß der jetzige Standpunkt ber Regierung 
ein unhaltbarer ſei und daß die Verwaltung der Schulen den 
W nellen cee an a o ſei 80 vb 
die confeſſio nellen Schulen abgeſchafft wür 
welken Junttes bezweifle er, 5 ben Abgeordneten in nächſter 
eit ag 94 geaeben werde, in biefer Frage etwas zu 

der letzten Sitzungsperiode des Abgeordnetenhauſes ſel es 


errn Candidaten zu diefer Frage 


en Frage völli f 
n der erſt de r da 10 


angeregt worden, die Mittel für den Oberkirchenrath nicht weiter 

u bewilligen. Man ſei aber zu der Anſicht gekommen, daß der 
berlirchenrath eine auf einem Geſetz baſirende Inſtitution ſei, 

für welche man ohne Aenderung des Geſetzes die Mittel 

nicht verweigern könne. Herr Biber conſtatirt, daß er 

und voraus ſichtli ein großer Theil der Verſammlung 

die Anſicht des Herrn Johanning über die Schule nicht 

theile. Er wolle vollſtändig confeſſionsloſe Schule und 

alſo keinen Religionsunterricht. Für dieſe ſollen die Eltern 
außerhalb den Schulen ſorgen und ſie ſorgten erfahrungsgemäß 

auch dafür. Ebenſo wie die Eltern für einzelne gethan 

3. B. Muſik, ihren Kindern Privatunterricht ertheilen ließen, 

ebenſo würden ſie ſicher auch für Religion ſorgen. — Hr. Benck⸗ 

mann verlangt ebenfalls, daß der Abgeordnete für confeſſions⸗ 

loſe Schulen wirke. Ferner wünſche er darüber Auskunft, ob 

der vorgeſchlagene Candidat für unentgeltlichen Unterricht in den 

} Volksſchulen ſtimmen reſp. wirken wolle. Er verlange unentgelt⸗ 
lichen Unterricht nicht als einen Act der Gnade, ſondern er vers 

lange denſelben als ein durch die mene dem Volke gewähr⸗ 

leiſtetes Recht. Hier jel ber Magiſtrat für ufgebung des Schul: 

gelbes, aber die Gemeindevertretung dagegen. Die Zuſchüſſe der 

tabt für die — — Schulen flöſſen theilweiſe auch aus den 

Taſchen des Arbelterſtandes, als Aequivalent könne derſelbe mit 

Aug und Recht die ihm zuſlehende Berückſichtigung fordern. — Hr. 
eh.⸗Rath Hoene wiederholt, daß auch er für confeſſionsloſe 
Schulen ſei. Die Frage, ob der Religſonsunterricht in oder 
1 außerhalb der Schule gelebrt werde, ſtehe erſt in zweiter Reihe. 
SEiolle er in der Schule ertbeilt werden, jo müſſe er für jede 
7 Confeſſion beſonders ertheilt werden. Daß die Entfernum: 


müſſe an den demokratiſchen Grundſätzen der Rechtsgleichheit und Königsberg, 14. Novbr. (v. Portatius u. Grothe.) Weizen 
bürgerlichen Freiheit conſequent feſthalten. Ender verwarf ent- ruhig, loco bochbunter 127/28 / 875 Ms bez., 130% 92 pr 
ſchieden die Vertrauensſeliglteit der ſeparirten liberalen Partei bez, 131% 90% e bez., bunter 1257 84 e bez dr 85 
und betonte es ausdrücklich, daß das Miniſterium Bismarck unter ollg., rother 60-70 Br. Fr 2000% Zollg. — Roggen loco 
allen Umſtänden erfahren ſolle, es gebe noch in Preußen eine ſich ſehr feſt und ferner etwas höher bezahlt, Termine nominell höher, 
des vollen Rechtes bewußte männliche Oppoſitlon. (K. H. 3.) loco 118/19% 524 bez., 119/204 524 Au bez 120% 52 
— Am Montag ſind 1 5 auf dem e 2 wegen As bez., 120/218 534 Yu bez., 1218 53 u bez., 121/228 
des Mordes der Lipfeldſchen Eheleute in Berlin ſteck⸗ Es Kr. bez., 122% 53 n bez., 122/234 534, 54 Pr bez., 
brieflich Done Arbeiter verhaftet worden. 1237 54, 54}, 544 Ms bez., 183/24 % 544 Au bez., 124/25 
— Die Nachricht von der Verſetzung des Landraths Do⸗ 55 Yu bez., 125% 557 Gr bez., 125/26 % 554 bez., 126 
dillet in Inſter burg nach dem Elſaß be „ wie man uns 564 n bez., 126/27 % 564, 57 i bez, 
aus Baden ſchreibt, nicht beſtätigt; derſelbe behält vorerſt feine 128% 57%, 58 K bez., 128/29 % 58 bez 
jetzige Stelle. Auch der Präſident Maurach bleibt, wie man e bez. Jer 80% Bollg., e Nov. 45 & Br., 4 Gd., 
hört, in Gumbinnen. — Glückliches Littauen! er Novbr.:December 45 W Br., 44 21 Gd., Decbr.⸗Januar 


871 484 % Br., Ei 
Boͤrſen⸗Depeſche ver Danziger Zeitung. 90438 l . 
Berlin, 15. Novbr. Angelommen 4 Uhr Ein Abends. de War s a e e eee ede 


3 rau⸗ 43—44 Mb bez. e 70% Zollg. — Hafer 1 801 8 
Weizen r Nov. 754½] 754½ 4% Pr. ig 
5 


Nur ahr 1871 4 
i ’ Ag. Br. F ollg. — Erbſen matt und 
9030 re 76/8 766% a . a 800 eher niebriger, loco weiße 50—61 Ian. ez., quiſit 63 En be 2 
ene 2% 512 12 oftpr. Hfobr. m 4 ſchwediſch 55 Fr, bez., graue 5965 K bez., fein 674 2 
Regulirungspreis 518 514% 33% weſtpr. do. 729% 72405 bez, grüne 55 r bez. %e 90% Bollg. — Bohnen loco 657— 
ov. Dee... 51% 51% 4% meitpr: do... 28% 40% 68 6 bez. „ 90 Zoll. — Widen unverändert, loco 46.— 


Dee. 51/8 516/80 Lombarben . 95% 947% Ar — 
n 4 536/ Bundesanleihe. 96% 55 % e 00% Hoe, — Hane en dee 38-44 9 


er 2000 
KRüböl, Nov. 144 14 Rumänter 594¼ 5 3 
Splritus feſter, Oeſtr. Banknoten. 83 | 82 feine 72-80 8 bez., Säe 85 Sp bez, Fer 202 Zenz Hr 57 


Nov. Dec... . 16 17 16 12 Ruſſ. Banknoten. 78% 770 60 42. Br., ordingire 42-55 Ag Br. der 


— 
— 
2 
= 
E 
— 
SS 
8 
& 
» 
an 
E 
S 
E 
S 
2 
© 
2 


N N bez. Yar 708 Zollig. — Rüben geſchäftslos, loco 98— 
bes deere be dad, dee nr a ea A TE 85. . 200087 Bollpemicht, > Niesen, rote 20 bis 
a „ane J N un eiae hte Ethel a 6 Nasr. 4 7 5 ang Stadt dak = 2 — 5 Womb, ge Dr 18 — Ye loco 
ee 1 der Sau Fran mol. 5 pn % Pr. Anleihe. 993 k r 8 a 910 9 5 113 5 5 — Rü öl Ioco obne 925 2 

Mor n en in voriger Verſammlung berührten 8 1 E. — n en loco Pe ze r. 
Punkt in Betreff des Wahlrechts Ka Während die Mündigkeit Frankfurt a. M., 14. Nov. Effecten⸗wocletät. Umri! — Rübkuchen loco 100% 63--68 Ge. Br. — Spiritus Ar 


mit dem 21. Jahre beginne, fange das Wahlrecht erſt mit dem 

24. Lebensjahre an. Hr. Hoene giebt Er daß dieſer Punkt 

einer weiteren Erwägung werth ſei. — Man ſchreitet zur Ab⸗ 
immung. Hr. L. Holtz will zwar den vom Landkreis vorge⸗ 
chlagenen Candidaten acceptiren, aber nicht für 2 National⸗ 
iberale ſtimmen. Er behält ſich mit feinen Freunden die Frei⸗ 

eit der Abſtimmung bei der Wahl vor, wenn die Verfammlung 

ich für Aufſtellung zweier Nati:nal-Liberaler entſcheiden ſollte. 

Hr. Comm.⸗Rath Gibſone bittet, daß die Verſammlung 

die Erklärung abgebe, ſich an die heutige Abſtimmung 
ebunden zu halten. Er hätte ſchweren Herzens für den 
Fandidaten der Fortſchrittspartei geſtimmt, aber ſicher 

am Hauptwahltage ſeine Stimme demſelben ertheilt, weil er den 

1 Beſchluß der 2 19555 zu reſpectiren für feine Pflicht halte. 
Er hofft, daß Hr. Holtz ebenſo verfahren werde. Herr O. Stef⸗ 
ſens war l daß die national-liberale Partei in loyaler 
Meiſe für den Candidaten der Fortſchrittspartei geſtimmt haben 
1 N deshalb erkläre er, daß, nachdem der Fortſchrittspartei es 


kaner 93}, Ereditactien 233}, Staatsbahn 356%, Galizier 2224, | 8000 Tralles und in Poſten von mindeſtens 5000 Quart, 
Lombarden 1654. Feſt. i matter, loco ohne Faß 15% Br., 15% G. Od., 15} 
N e 2 18 Ze: Fig 00 % 3 5 bez. Ben m. Faß in ri 8 . & n b 
rente 65, 30, 54er Looſe —, Bankactien „00, Nordbahn bez., 1. März ohne Fa r., 15 
205,25, Grebitactien 249,00, "Gte@ilenb.-Sictien-Gert. 373.00, jahr ohne Faß 10 K. Pb. 151 K b. „ n 
Galizier 231, 50, London 124, 20, Hamburg 91, 25, Be 
103, 60, Amſterdam 104, 25, Böhmische Weſtbahn 237,00, Credits 
looſe 155, 00, 1860er Looſe 90, 20, Lombard. Eiſenbahn 173, 00, 
1864er Looſe 110, 25, Anglo⸗Auſtrian⸗Bank 191, 75, Napoleonsd'or 
10 01, Ducaten 5, 99, Silbercoupons 122, 50. Beſſer. 


igend, 
2125 loco gelber geringer 56—60 „ beſſerer 63—76 A 
ungariſcher 69—74 Ag, 83/85% gelber r Nov. 78 3er 
Nov.⸗Dec. 78 Ag Br., Frühjahr 25 4 Kart, 8. 
Hamburg, 14. Nov. [Getreide markt.] Weizen loco feſt, Term. 259428 Rn Tad 0 X be 7 ebe u. Nov eg 
geihäftslos. Roggen loco ruhig, Term. geſchäftslos. — 5 50—514 & bez. u . dl RM d. jahr 59453} Bi. 
Novbr. 1274 20004 in Mk. Banco 149% Br., 1484 Gd., bez. u. Br., 53 55 8b Mai⸗Inni BA & be. u. Br 53 
FCC "Gerfe Nr, 9 17807 lice 80-40 1 
Al ecembers Januar 1. 92000 % in Mk. Be. 1505 Br., 0 27982 
140 Gd. — Hoger, Tr November 102; Br. 101% Gd, par 8000 % Mu G8. Erbin 78. 80 3 Le Ac 
November⸗December 1024 Br., 1014 Gb., der December- Januar 
103 Br., 102 Gd. — Hafer ad — Gerſte oh — Rüböl 
a „ 
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u: N d. — Rüböl ftille, 144 r., November 134 
nich! gelungen, nach Ablehnung des von ihr empfohlenen Gans | matt, loco 29%, der Mai . — Spiritus ſtill, er No⸗ en k & bez. ; 
5 didaten einen andern in Vorſchlag und zur Annahme zu bringen, | vember 20%, er December⸗Januar 20k, Yr April⸗Mai 20. — N 94. 82 und ar Br 58400 ine a 100% 


4 er in gleich loyaler Weiſe für den heute zur Annahme gelangen: Kaffee feſt. — Petroleum flau, Standard white loco 138 Br., 
den Candidaten ſtimmen werde. Hr. Benc mann: Es ſtrafe ſich] 138 Gd. Pr November 138 Gd., Me December 135 Od., r le A 9 1 r * 11 — Ag - 
eute die Lauheit der Führer der Fortſchrittspartei dadurch, daß | Januar⸗März 134 Gd. Regulirungspreife: Weizen 78%, Rog 3 Rabel 13 K 
10co G. Wenig Zermin B Epiritus Jö . Wetrolenm fete, loco Ff, & & bei - 
oco 6}. Wenig Terminangebot. 4% 2 8 
"Unfterbam, 14. Novbr. [Betreibemortt.] (Schlußbericht) 73 „ Br., Januar 71 & bez. 
Weizen geſchäftslos. Roggen loco 5 „ höher, u März 2064, ı Kr 9100 % 65—80 
Ar Mai 210 f. Nüböl loco 484, r Herbſt 48, der Mai 455. nach Qual., , November 75175 Ar b 


e 71 Ar 2000 % 9er 
— Wetter regneriſch. Nou.⸗Dee. n 8 rer 
i Ben 


ie keinen eigenen Candidaten durchbringen könnten; ebenſo werde 

. ie Lauheit des Hrn. Holtz denſelben zwingen, mit der Majorität 
der Verſammlung wider ſeinen Willen su ee Hr. Biber 
Is Ba ſich ebenfalls verpflichtet, an dem Reſultate der Feeunde 
* ahl feſtzuhalten. Er hoffe, daß Hr. Holtz und deſſen Freunde 
ahren würden. Hr. Puh verſichert, daß er 

t Ausſicht, daß er 
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en * 148 Sg ee e Roggen loco .. bz., dur 8 f i 
und Weizen feſt. — etreide⸗Zufuhren vom 545 
gen: Ber 38-55 5 Heine 
ger 17,469, englifcher Safer 1198, fremder 78,013 Ve F 
J Erglicches Mehl 81,309 Sad, fremdes 163 Sag und 10,056 Faß. D. — Geben . 60— ee 


e 
1 
. 1 50-56 I 11 
4 es ſtädtiſchen Wahlbezirks im Liverpool, 14. Noobr. [Anfangsbericht.] Baumwolle: Futte ewaart = 
9 5 ee > in al 3 Reſultat 12 Bera: | Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert Kein Ta- rg a E 00 2 u — 70952 
n een 2 2 75 Seh 1 , 6 Am ba. Ioco mit daf Me Mon. 10 
den idaten entgegengenommen wer 3 13 . Nov.⸗December do. — 
f Im Handwerkerverein gab geſtern der Vorſzende Danziger Böͤrſe. No. 685 51 * Nr. 0 u. 1 re} Rog 
einen Wabiſd über die Krlegsereigniſſe ſeit Mitte September Amtliche Notirungen am 15. Novbr. Nr. 0 833} . 0 u. 1 8 1 „ur Gtr. 8 
und kurze Skizzen über die Mitglieder der gegenwärtigen franzd: | Weizen Ar Tonne von 2000 % unverändert, friiher höher, erel. Sack. — Se Nr. 0 u. 1 „Pe tr. um 
fischen 1 ſerung. Die Versammlung war ſtark beſucht. Am 27. d.] loco alter und vorjäbriger 70—75 I Br., incl. Sad der Novbr. 3 * 23 Ga bez., Nov.⸗Dee. 5 
findet ein Familienabend ſtatt. friſcher: 225 Ya bz. — Petroleum raffinirtes (Standard white) der 
„Ein von Hrn. Sy hierſelbſt gemaltes Porträt unſeres laſig und weiß 127— 134% % 70--75 Br. Centner mit Faß loco 7% , „ur Nov. I MB bi, Nov. 
Königs, fol zu en eds 2 e . = 0 bunt 126130 % „ 67—72 „ Dec. do. = 
emn nach Amerika geſandt werden. Dortige e wollen 
+ ebenfalls für Ausſtellungen zum Beſten adele e ee Saifsliken. 


bunt An Au I ar Zi, 


Krieger benutzen und es ſchließlich verkaufen. . 126—133% „ 63—68 „ ahrwaſſer, 14. November. Wind: SW 


Neuf. E 
Geſegelt: Houeland, Fremad, Memel, Heringe. — Niel⸗ 


. 125—128 7 „ 65-70 „ ( 63-74 &. 
bez. | 
roth 


Berichtigung.] Ju dem Theaterbericht in der heutigen] ordinair .. . 14.3 „ 52-60 „ 
ieee ſich ein Knentlellnber Druffebler ee 120 5 bunt 72 Me bez. u. Gd. N Den 28. Rovember. Wind: S. 
Ju der Mitte der erſten Spalte ift an Klar Bine at ist Rogaem Ar Tonne von 20004 feſt, loco 118— 125% 454— Geſegelt: Zregarten, 18 S), Sang 98 , 
ir e e,, — lenses TER lern fe ee eee Fer 
TE Degen ihrer unfiltlihen Tendenzen peclamirt.“ af dekeung der MprilMat 1227 50 , br, 40 A Ob, Wngelommen: Sebrtien, Dune, Burntisland, Roblen.— 
wegen ihrer unft 5 Auf Sieerung Ye pri Re Br., 49 K. D), Amſterdam, via Rönigsb 

Marienburg, 13. Nov. Der Herr Sanbrati, Parey erfucht Mai⸗Juni 1827 50 . Br., 49 27 Gd. Piejeers, Anna Paulowna (SD.), Amſterdam, via Königsberg, 

Sämmtliche Behörden feines Kreifes, die Der ei 3 101 zn yon a e LOCH IE ben, Bü, Nichts in Sicht. 
i ache dazu berufe * 2 5 : 

Veel, fand fre urtunblihe oder ſonft autbentifche erbſen der Tonne von 2000 % matt, loco weiße Koch- 46 bis Thorn, 14. mus en tt 9 
Zaha e 0 e en ae In ali bogen Wies o = Tonne von 2000 % loco 41 & bez. Strsmauf: 
e and Ante vas aun len ee, Dom Ae, Se 7x Lanze vo 20004 los 4 . e eee , unde dees, ann. 
deut des Zilfiter Friedens am 9. Juli 1807 Aue man bie en Heltehen der Rantmanniäaft. Bon Magdeburg nach Wloclawel: Bohme, Liepelt, 


Inſel der Nogat und das Land auf dem rechten Ufer der Nogat 
85 und der Welche im Weſten von Altpreußen und im Norden des 
. Eulmiſchen Kreiſes dem damaligen preuß. Staate einverleibt und 
i nach dem Additionalvertrage vom 12. Juli 1807 Art. 2 follte 
Altpreußen bis zum 20. Auguſt 1807 bis an die Weichſel ger 

räumt werden. Von Eingeſeſſenen des Kreiſes iſt der Herr Lands 

rath nun aber darauf aufmertiam gemacht worden, daß ſich der 


— Cichorienwurzeln. 
nzig, den 15. November. [Bahnpreite,) Stromab: Er. Sl. 

Weizen ah und theilweiſe bis 1 . höher, bezahlt für Kohllöffel, Perez, Wloclawek, Danzig, Goldſchmidt 32 25 Weiz. 
e 


bunt, gutbunt, rothbunt, bel: und hochbunt 120/123—127/ö128— ne, 

120% 181% von 63/65 — 68/69 — 9900 * % 20008. Borchardt, Lewinsky, do., do., dieſ, 19 L. Weiz., 

Kosgen ſeſt, 120—125 # von 46-48 9% 1. 12 Erbſen, 2 5 Wel. 
wit 5 


% 2000. 5 
Berſte, große 108/1144 44 453, Meine 99/1014 41421 ft, Cohn, do., do., Steffens S 


damalige franzöſiſche Machthaber an dieſe Bertragsseftimmungen 2000 /. tiefe, Segal, Dobrzetow, do., 20 Laſt Wehen 
= nicht belehnt jondern ſeine Truppen noch lange Zeit im si e von 44-48 & der Tonne. i 8 5 4. 14 Roggen, 5 — Leinſ. 
Kreise, namenllich im Großen Werder belaſſen und dadurch große Spiritus 143 Geld Muhme, Laski, Wloclawek, do., 29 10 Rogg. 


?aften verurſacht babe. Ueber dieſe Behauptung bittet er ſchleu⸗ 
a um 1595 e näherer Daten. 5 
Graudenz, den 14. Nov. Einem hierher gelangten 
Veld poſtbriefe zufolge wird ein Theil des erſten Armeecorps 
zur Vahn über Bar le Duc, Chalous und Laon befördert, 
um die kleine Feſte La Fére an der Dife einzuſchließen. 
1 en ſoll dabei das 5. und 45. Regiment verwendet 
werden. 


Getreide- Börſe. Wetter: ſebr ſchön, Nachts Froſt. Wind Vaternamm, Lewinsky, do., Berlin, Perl u. Meyer, 
Süd. — Weizen ht wurde am beutigen Markte — gekauſt, * 10 5. 30 Weizen, 25 35 do. 
und es gelang bis 1 Ag %r Tonne gegen Sonnabend höhere Schulz, Flatow, Plock, Danzig, Steffens S., 41. 20 Weiz, 28. 
Preiſe zu bedingen ; doch war die Kaufluit möglichſt auf friſchen 30 Rogg., 5. 10 Leinſ., 2. 7 Wicken. 
Weizen beſchränkt, während an 5. 70 5 mehr N, 5 5 BAER 
und deren nur 125 Tonnen bun zu unbekannt geblies e Beobachtungen. 
benem Preiſe verkauft wurden. Im Ganzen ſind beute 1000 Meteorologiſche B ch 
Tonnen Weizen gehandelt. Bezahlt it für roth 128/ 70 e, = 
für bunt 117% 64 Sie, 120% 65 %, 125, 126, 127% 68, 69, 2 
70 As. hellbunt 123% 68, 69 %, 27/8, 128% 71 %, 18/98 2 

1314 


weind und Wetter. 


Königsberg, 14. Nov. In der Wahlmänner⸗Verſammlung 


Volkspa tage wurden als Abgeordneten 7 31 734.9. , bochbunt und glasig 120% 72 K, 33240 35 = Hau, hel und moltig. 

 anbibaten autgahelt: Kettenbach lien, Jeb. Jacoby 12787 724, 73 % weiß e, 0 TE . Tonne, 150 8 32 0 Sid e, bel und diese 

1 und Max Herbig, und gleichzeitig beſchloſſen, bei einer etwaigen | Termine 126% bunt April⸗Mai zu 72 % verkauft und blieb 12! 331.92 +28 | SSR. flau, hell und wollig. 
er geren Wahl nölfchen der liberalen und confervativen Partei | Geld, Regulirungspreis 69 . a . 


2 1 CCPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPP————ꝓ———————— 

Roggen loco in guter Frage und alt wie friſch zu feſten ® " 1 
Ben e e 8 , Jur Nachkur für Badegaſte. 
120% 40 N 1227 46 , 1227 464, 47 , 124% 47 Der Badearzt Hr. Dr. Hirſchfeld zu Iſchl empfiehlt in 
Ku, 12510 487 %r Tonne. Verkauft wurden 700 Tonnen, Uebereinkimmung mit vielen feiner Herren Collegen als Nachkur 
Termine 122% April Mal 5) % Br. 49 % Geld, 122% Mai- für Badegäste den Genuß des Johann Hoffihen 3 
Juni 50 „ Br., 49 . Gd. — Gerſte loco unverändert, Heine  Grtrafte® r ganz beſonders au 1 > 0 
zan in Wegfall kommen würden, drang mit ſeiner Anſicht 101% 42} , 104/54 43 , 106% 434 &, große 107 / angenehm ſchmecken, 2 beillam wirkende 5 : dei un ns 
nicht durch gegen die beifällig aufgenommenen Auseinanderſetzun⸗ 44 SR , Tonne bezahlt. Wir machen Werd! fe wegen aufmerkſam, 155 15 3 : er . 
VVV... ̃ ᷑ Mm . 

x i n ü egierung let ! £ ezahlt. — Hafer loco brachte 395.94. Tonne. e che en, e e 
sau: Bil, be l wird ee acht ſchlecher f Eommet 100 5 Tonne. Wicken loco 41 Aa Yr Tonne. um die am efangene Kur auf die bemöglichte Weiſe nutzbrin⸗ 
haben, als wir es jetzt ſchon hätten; die noch junge Volkspartei Spiritus loco 143 Ag Geld. Termine gefragt ohne Angebot. gend zu machen. 


len ſich die Wahlmänner der Volkspartei der Abſtimmung 
dane "enthalten, möge das Wahlreſultat ausfallen wie es wolle. 
Her zu vermitteln ſuchende Maurermeiſter C. Schmidt, welcher 
N zu bedenken gab, daß das Beſſere immer 15 als das 
6 Schlechte ſel und daß man vor Allem ver üten mig 
daß die Regulative nicht zum Geſetze erhoben und da 
die freifinnigen Beſtimmungen der neuen Kreisorbnung nicht 


f 


pe 


Bifenbeju-Netien. 


Diridonde pro 1869. 


Aachen⸗Büſſeldorf 


Berliner Rendsbörse rom 14. ‚Nov Delier.sFtanzStantep,| 12 |5 203.201.204. 2031 


Star, ardt⸗Poſen 


ividnnee pro 1889. St Preußische Fenbz. ee 5 
„Südbahn St. Ur] — |5 | 68 bz u 8 (03 Siſche Bund 98 5 a ö 
Otſche. 5 
e 74 4 11 85 u G N vill. Ani. | 
Hi : 


Aachen⸗Maſtricht 1 4 971 bz 
Amfterbam-Rotterb. | 74 4 97 h u @ |Sübölterr. Bahnen 
Bergiſch⸗Märk. A, 8% 4 |116et-17kb; u Täringer en Fu Ik 
oc 05 I 19 h Srloritat 3-Dhligatisnen. 
erlin⸗Hambur — — 5 
ale e Nawe, % 4 6 „ 75 n 
Bohm. We Weſtbahn 7 5 95.99 2 Baut“ m: uns „enge Fapiere 
Bresl.⸗S * =Frelb. 84 4 11074 et bz u 
Cela ae Ant 
n⸗Minde * bz 
Ee den enen 17 5 — — 
do. Stamm- Pr 7 5 — — 
2 b igsh Berta IA 1 
ub wigsh.⸗Berba N 
Ae e 1074 120% bz 
Raden suis 14% 4 1897 bz 
Rae e ee 3 : 13% bl 6. ritterfi 
Bi male Märk. - 4 | 84% et bz ud 50. oden⸗Cred.⸗Actien 7 do. 
ze le E 4913 bi do. Boden⸗Cred.⸗Pföbr. — 2 . 
19 Ka itt A 165 2190 169. 170 bz Pomm. Hypothekenbrieſe — 92 bz u G do. nene 
1 Bomm. . Fringthank 57 % | 22, b 0 — 
ie neueſten u. beiten ER Zu mZezen. 


Ueberſichts⸗ und Specialkarten von Frankreich 
und den deutſchen Grenzländern, ſowie Pläne 
von Paris und den 2 Feſtungen rg 


reichs, find zu haben be 
L. G. Homann, 
Buchhandlung in Danzig, 
Jopengaſſe No. 19 


Das in der geftri en, Abend ze tung 


ſo günſtig recenſirte Lied 


„Mahnung“, 


Een von Herrn Wolffſohn bier, 
iſt käuflich für 5 Sgr. zu haben bei 
Constantin Zi jemssen. 


Langgaſſe 5 
NB. Der Ertrag iſt 5 ae 
Zweck beftimmt. 6547) 
So eben traf ein: 


Ferd. Freiligrath's 
Geſammelte Dichtungen. 
complet 1 0 BE oder 18 Lfgn. 

In Wr 8 Bestell gen an: 


L. Saunier “se Buchh B- 


A. net 


h. e e N 
uff Mafien-Handfung und Leih⸗ JInſlitut, 
auggaſſe 40, vis-a-vis dem Nathhauſe. 


Reiſekoffer, Neiſe, Damen⸗, 
Courier⸗ und See den in reich 
haltigſter 1 empfiehlt 

Louis Loewensohn, 
17, Langgaſſe 17. 


gr Brieftaſchen, Brief. 

mappen mit und ohne Einrichtung, von 

den billigſten bis zu den. eleganteften 

empfing Louis Loewensohn, 
17. Langgaſſe 17 


Photographie-Album u. Damen: 
Neceſſaires, mit und ohne Muſik, em⸗ 
pfiehlt in 123 Auswahl 

ouis Loewensohn, 
aa 17. e 17. 


Geſtrickte wolln. Miiitär⸗ Socken 


empfiehlt 
Carl Lemcke, vorm. F. Pag uber, 
Kohlenmarkt No. 23 


Lotterie in Frankfurt a. M. 


Gewinne: fl. re — 100,000 — 
Sriginatitogte 7 1; aller 


zal 


incl. Porto 8 Schreisgebihren 
offeriren 


Meyer & Gelliorn, Dan 
Bank und Wechſel⸗Geſchäft, l 


E iſenbahnſchienen z zu 

Banzwecken 

offerirt pro Centner 2 Thaler (6514) 
D. Loeschmann, 
Kohlenmarkt? No. 3. 

1 e e e ee 
Neueſte Erfindung 
Haarflechten zu reinigen und zu lockern, 
welche 15 e der Unterlagen ent⸗ 
behrlich macht, empfiehlt 
RN ? eg Fri ſeur, 15 
e e 828 Ni 

A 8 = ON 
euen olländihen Ca alle 
N und holländiſche Heringe 
ſiehlt Sch 
Schwabe, 
Langenmarkt 47. 


em 


0 


7 | Auswahl bi 


mig Sprotten, 


Jagdgewehre, 


1 | 


Sinfonie-Seireen. 


Die Subseriptionsliste soll in den nächsten Tagen geschlossen werden. Da jedoch 
ie, zur Ausführung der Sinfonie-Soirsen benöthigte Zahl Plätze bis jetzt noch nicht 
gezeichnet ist, so ersuchen wir die Freunde unseres Unternehmens sich noch hinläng- 
lich dabei betheiligen zu wollen, damit ein seit 25 Jahren be:tehendes Institut auch 
fernerhin noch erhalten werde. 


Se 0 der Sinfonie-Soireen, 


ee. 
10 m © m ® m @ m 


Herb Falcos * 
Winter⸗Mäntel 
für Damen und Kinder 
in großartigſter Auswahl 
zu auffallend billigen ei 
Lal Langgafie (0 os 


or Rock⸗ Beinfleider- . und 


Weiten f empfiehlt in größter 
8 1430 
Puttkammer. 


e 3 2 


11% 
F * 


A > Bis zum 1. Januar 1871 71 8 
= wur” Porzellan, ag 5 
— Fayence, . 
2 ohlglas, = 
= Stobw. Betro e n aller Art, =; 


lin und unter Einkaufspreiſen ausverkauft 2 2 15 


weberg. 8. C. neee Wollweberg. 8. & 


Große Gänfebrüfte, 
feinſte Gothaer Gerve: 
lat⸗, Braunſchweiger 
Leber, Frankfurter 
Wurſt, friſche Kieler 
Pumper⸗ 
nickel empfiehlt 

A. F 


Ast, Langenmarkt No. 34. 


Wo 


kohl, türkiſche e 
reide, Kir ſchkreide, neue türk 105 
Pflaumen, große geſchälte Llepfel 
und erg 1 
et t billigſt 


(6541) 


A 3000, 4000, 5000, 7000 , erſte 
2000, Stelle | ö 
ändlich ſicher zu vn. 
Näh. V Vorſtädt. Waben ac ı (6533 


Verpachtung 
tines Makerial⸗Waaren⸗ 
Geſchäfts. 


Ein am Markt in frequenteſter Ge⸗ 
gend belegenes, alt⸗renommirtes Colonuial⸗ 
und Material⸗Waaren⸗Geſchäft ſoll zu 
Neujahr verpachtet werden. Neflectan⸗ 
ten belieben ihre Adreſſe unter No. 6526 
iu a Expedition dieſer Zeitung einzu: 


Größere Häuſer, 
welche ane 1 Ochſenfleiſch, 


Schinken, Speck und Würſte wangenmweile 
innerhalb 14 Ta a zu liefern im 5 ſind 


Fabrikat von 


AW. v. Glowacki 


Königl Vuüchſenmacher, 18. Schmiedegaſſe 18, 
empfiehlt Lefauchenx⸗ und Percuſſions⸗ oppel: 
flinten in 8357 Al Swahl und leicht, Lefau⸗ 
cheux⸗Revolver leingeſchoſſen), den Herren Offi⸗ 
zieren, enorm billig. Reparaturen billigſt. 


eichfeimennaugen 
in Schockfäßchen . bill! 1 
(6558) eck. _ 
it 
7000 Thlr. ſiges e em 
peltem Werthe geſucht. Näheres im rn 
Jopengaſſe No. (0. 45) 


wollen Offerten ſofort unter Chiffre F. S. 17 

Expedition der Kölner Zeltung udn. 

8 Heine Knaben werden in Penſion zu 
nehmen gewünſcht Röpergaſſe No. 21, 

2 Treppen. 6527) 


F ht e Sauer: 


Wien 82% bz 
do. 2 Mon. 6 | 8 b3 
Augsburg 2 Bon. 5 36 22 65 

ankfurt a. M. 2 M. 4 5 24 bz 
eipzig 8 22 6 99 f 
do. 4 Mon. 6 —.— 
Petersburg 3 Woch. 6 bj 
0. 3 6 84 bi 
Warſchau 8 Tage 7 787 63 
Bremen 8 Tage 4 11108 5; 


| 6m. and Paplerzelb. 
gr jr. B. er 1 997 1 Mans Tapes 


— 


— m — 
Aufträge zum Repariren und Stimmen der 
re 
nimm eſter Ausführung entgegen 
Ph. Wiszniewski 8. dann: 
— — 


Neue Türkiſche Plan Pflau⸗ 


men cen 


Kgl. Oberarzt‘ 


A. Fast, Langenmarkt 34. 
Rügenwalder Sp enwalder Spie kgänse 
und Sülzkeulen gangene 
C. W. H. Schubert, daf. 
Pepsin-Capsules, 1 


von den berühmteſten Aerzten mit großem Er⸗ 
folg el gen Verdaunngsſchwäche (nach der 
Mahlzeit ein Stück zu nehmen) empfohlen, find 
ſtets vorrat ig in der (6217) 
Rathsapotheke zu Danzig.; 
kraktiſche Häbenfändbe, pro Stück 8 Tilt 
ſtehen noch W Frauengaſſe ar 2 
ingang Hoſennäherga 
Syphilis, Geschlechts- u a. 
Krankheiten heilt brieflich, " gründlich 
und schnell 8 er, 


ecialarzt Dr. M 
erlin, Leipzigeratr. 9I. 


J erlaube mir mein 1 


(6552 


8 Rorkenmodergajle 5, i 
9 bringen Nork 


9 No. 58 9 ic mir — ee 0 


Dann. 


Landwirt 3 empfiehlt 


. J. Dann, Jopengaſſe No. 58. 
A Me — jun ngere | aftsbeamte u. Eleven 


'B el tuͤchtiger 


8 rer, Langgaſſe 55. 
r. polniſchen Sprache 
mächtig, Ander ort Salle dem 
Domini B n n bed bei Zuckau. 5 a 8 ö 
Din Knaben füdiſcher "Sorten ee n 
De arlenbnrg eine freundliche und gute Pen⸗ 
fion. Wo? erfährt man in der Expeditſon Ve 


Zeitung. 
"HUNDE-HALLE, 


Heute Königsberger Rinderfled. 


ariſer Keller. 


Heute, er he Abende er an | 
( 


7 Uhr. 


„Münchener Pact, Koll, 9. 3. ia. J. 


pliß⸗Erbſen 
bs 1 . 


Heute Abend muſikaliſch⸗declamatoriſche Vor⸗ 
träge einer beliebten Damencapelle, unter Mit⸗ 
wirkung des Geſangskomikers Hrn. Heinsdorff. 

Hierzu freundliche Einladung von 

A. Gutzmer. 


Gewerbe⸗Verein. 


u — ben 17. ee £ 1870, um 7 
ir, Vortrag des Herrn Profeſſor Tröger über? 
„Die Spiele im er 8 zu Rom. 90 


r Vorſtand. 0 


, FR IE 


Beſprechung wegen des Stiftun . Die 
an ale er werden erſucht, ſich zahlreich cc 


Dag er Stadithenteri 


Mittwoch, den Be November 1870. (Ab, sup) 
Erſtes Gaſtſpiel des Frl. Enna Shramf 
vom Sie r. Wiltelmſtädtiſchen Toeater in 
Berlin. Zum erſten Male: Ein unge“ 
chliffener Diamant. Poſſe in 1 Akt v. 

erger. Hierauf zum 1. Male: Das erſte 
a en Tuſtſpiel in einem Akt von 
Goͤrlitz Schluß zum erſten Male: 
N era Hoſe. Peſſe mit Geſang 
in mid 

Donnerfan, 17. 5 (II. Abonn. No. 20.) 
Auf allgemeines Verlangen: Lucia von 
Lammermoor. 


— — — — — 
Fr. echte Kieler Sprotten, 


täglich neue Sendung, billigſt, 


delic. Spickgaͤnſe u. ſchöͤnen 


It 
F. E Gossiug, g a > 


d u. Verlag von A. W. a 
Redaction, Dru in Dani 


